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Hüllhorst
Spielzeugmuseum im Müh-
lenkreis, täglich mit Anmel-
dung, Sonderausstellung
„Straßenverkehrsspiele und
Lehrkarten“, Dorfstraße 4,
Schnathorst, Tel. 05744 3862.
Das Dschungelbuch, Musi-
cal, Sa 17.00, So 16.00, Frei-
lichtbühne Kahle Wart, Kah-
le-Wart-Str., Oberbauer-
schaft, Tickets und Info:

www.kahlewart.de
Heimatmuseum, So 15.00 bis
16.00, Schnathorster Str. 3, Tel.
05744 1525.
Blind-Date-Konzert, eng-
lisch- und deutschsprachige
Popsongs, Sa 19.30, Reine-
burgkeller, Salzstraße 3, Ahl-
sen-Reineberg.
Wertstoffhof Hüllhorst, Sa
8.00 bis 13.00, Weidehorst 50,
Tel. 05744 5095626.

Worte der Besinnung
Auferstehung

Thomas Dra-
gunski ist be-

kannt wie ein
bunter Hund –
zumindest in sei-
ner Heimatstadt
Bochum. Im
Film „Pott-Ori-
ginale“ hat er
mitgewirkt. Da-
bei hat ihm der
Regisseur Gerrit
Starczewski den
Spitznamen
„VfL-Jesus“ ver-
passt – „Jesus“
wegen der lan-
gen, jetzt weißen Haare, die an
alte Jesusdarstellungen erin-
nern, und „VfL“, weil er kein
Spiel seines Lieblingsfußball-
vereins verpasst, natürlich eine
Dauerkarte für die Ostkurve
hat und an der mit Vereins-
aufnähern übersäten „Kutte“
unschwer als Bochum-Fan er-
kennbar ist.

Als „Auferstehung“ wurde
gefeiert, dass der VfL nach
einer uneinholbar scheinen-
den Hinspielniederlage am
vergangenen Montag dann
doch in der ersten Bundesliga
geblieben ist. Und für man-
cheFanswarauchklar,wiedie-
ses „Wunder“ zustande ge-
kommen ist. „Wir haben, was
unsere Gegner nicht haben:
eineneigenenJesus“–denVfL-
Jesus eben. „Habbich nix für
getan oder wat,“ hätte Dra-
gunski dazu wohl gesagt, der
im normalen Leben ein
schlichter Service-Mitarbeiter
an der Ruhr-Universität ist.

Ich bin immer wieder über-
rascht, wie selbstverständlich
Menschen, die sich selbst nicht
als „gläubig“ bezeichnen wür-
den und keinen aktiven Kon-
takt mit Gott zu haben schei-
nen, Bilder undBegriffe aus bi-
blischen Geschichten benut-
zen, um Besonderes an ihren
Alltagserlebnissenzubeschrei-
ben. Und manchmal habe ich
den Eindruck, dass es in Kom-
mentaren in der Zeitung mehr

Anspielungen
und Zitate aus
Bibelge-
schichten gibt
als in kirchli-
chen Sonn-
tagspredigten.

Ich gestehe
es frei: Ich bin
ein Fan dieser
Geschichten
und ein Fan
dieses Gottes,
von dem sie
erzählen. Ich
bin ein Fan
dieses Bu-

ches, das von vorn bis hinten
Liebeserklärungen Gottes an
seine Menschen enthält. Ich
bin ein Fan der Freiheit, zu der
Gott Leute wie mich führt, die
sich in den eigenen Hoffnun-
gen und Ängsten verfangen
oder in den verwirrenden Ver-
hältnissen dieser Welt ver-
strickt hatten. Ich bin ein Fan
dieses Jesus, an dessen Leben,
Sterben und Auferstehen die-
se Freiheit sichtbar wird. Ich
bin ein Fan seiner Gleichnis-
Geschichten, mit denen er
mich zu dieser Freiheit ver-
lockt. Und ich bin ein Fan der
Hoffnung, dass es am Ende
eine Auferstehung zu endgül-
tiger Freiheit geben wird.

Wenn ich Sie jetzt neugie-
rig gemacht habe und Sie die
Sache mit der Auferstehung
von Jesus nicht mehr so ganz
im Gedächtnis haben: Lesen
Sie doch einfach noch einmal
nach in der Bibel oder im Netz
unter die-bibel.de – am Ende
der Bücher Matthäus, Mar-
kus, Lukas oder Johannes.Und
bei Johannes begegnet Ihnen
dann noch einer, der sprich-
wörtlichgeworden ist: „derun-
gläubigeThomas“.Aus dem ist
dann aber ja auch noch ein Fan
der Auferstehung geworden.

Pfarrer Bernd Reitmayer
Selbständige Evangelisch-

Lutherische Kirche (SELK),
Pfarrbezirk Schwenning-
dorf/Rabber/Blasheim

Bernd Reitmayer Foto: Reitmayer

Schüler beschäftigen sich
mit Nachhaltigkeitszielen der UN

Grundschüler der evangelischen Grundschule in Oberbauerschaft befragen den Verein „Mitteinander“, stellen das
Lernformat „FreiDay“ vor und sammeln Spenden für die Kleiderkammer.

Hüllhorst. „Kennt ihr unse-
ren FreiDay?“, fragten Smilla,
Annemarie und Shaya aus der
evangelischen Grundschule in
Oberbauerschaft den Verein
„Mitteinander“ gleich als ers-
tes. Kristina Schnelle, Frank
Buhlmann, Kahraman Tsikha
undMichael Kasche waren der
Einladung der Mädchen zu
einem Interview in die Schule
gefolgt. Dort stellten sich die
Gäste den zahlreichen Fragen
der Kinder aus den dritten und
vierten Jahrgängen. Darüber
informierte Nicole Brenne-
mann-Werpup, Konrektorin
der evangelischen Grundschu-
le Oberbauerschaft.

„Die Schüler beschäftigen
sich seit Herbst vergangenen
Jahres – wie schon in dem
Schuljahr zuvor – im Rahmen
des ,FreiDay‘-Lernformats in
kleinen Projektgruppen mit
den 17 Nachhaltigkeitszielen
der UN.“

Das Projekt sei sowohl für
die Grundschule als auch die
weiterführende Schule geeig-
net. „Es werden zukunftsrele-
vante Kompetenzen wie De-
mokratiefähigkeit, kritisches
Denken, Verantwortungs-
übernahme, Kooperations-
und Empathiefähigkeit, Kom-
munikationundKreativitätge-
fördert undVeränderungspro-
zesse vor Ort in Gang ge-
setzt“, heißt es in der Mittei-
lung. Die Gruppe um Smilla,
Annemarie und Shaya wollte
mehr über das erste Ziel wis-
sen: keine Armut.

„Wusstet ihr, dass auf der
Welt 663 Millionen Kinder in
Armut leben? Knapp drei Mil-
lionen Kinder davon leben in
Deutschland. Das ist jedes
fünfte Kind. Diese Kinder ha-
ben kein oder nur wenig Spiel-
zeug,Essen,TrinkenoderKlei-
dung,weil ihre Eltern oft kaum
Geldhaben, die Sachen zukau-
fen“, berichteten die drei Schü-
lerinnen. Diese Erkenntnisse
habendieProjektgruppezuder
Idee veranlasst, innerhalb der
Schulgemeinde Spielzeug für
bedürftige Kinder zu sam-
meln und sie der Kleiderkam-
mer in Oberbauerschaft zu
spenden. „547 Flüchtlinge
wohnen derzeit in Hüllhorst“,
wieKahramanTsikhadasWis-
sen der Mädchen mit aktuel-
len Zahlen aus der Gemeinde
ergänzte. „Alleine im April
wurden 35 neue Flüchtlinge

aufgenommen.“
„Der Verein ,Mitteinander’

kümmert sich um alle Mi-
granten und alle nachhaltigen
sozialen Projekte, die in der
Gemeinde stattfinden“, erklär-
teKahramanTsikha.Von2015
bis 2018 gab es bereits eine
Kleiderkammer in Hüllhorst.
Sie wurde mangels Bedarf ge-
schlossen. Nach Ausbruch des
Ukraine-Krieges erklärte sich
Michael Kasche spontan be-
reit, die Kleiderkammer in
Oberbauerschaft in leer ste-
henden Teilen seines Hauses
wieder zu eröffnen. „AlleHüll-
horster haben dabei mitge-
macht und geholfen“, berich-
tete Kahraman Tsikha stolz.
Der Verein müsse dafür keine
Miete zahlen.

Gespannt hörten alle Kin-
der zu, was die Gäste über ihre
ehrenamtliche Arbeit bei der
Kleiderkammer und im Ver-
ein „Mitteinander“ erzählten.
So berichtete Kristina Schnel-
le über alles, was für die Klei-
derkammer gespendet, aber
auch dringend benötigt wür-

de. Frank Buhlmann ergänz-
te, dass auch Fahrräder, egal
in welchem Zustand, gerne ge-
nommen werden würden, da
der Verein eine Fahrradwerk-
statt betreibe, in der alte Rä-
der repariert werden könnten.
MichaelKasche schlossmit der
wichtigen Spenden-Faustre-
gel: „Das, was ich selbst noch
tragen oder nutzen würde,
kann ich auch spenden.“ Frank
Buhlmannnannte es einenAkt
der „Nächstenliebe, dass wir
uns um die Menschen um uns
herumkümmernundihnenet-
was Gutes tun“.

Im Anschluss an das Inter-
view wurden die gespendeten
Spielzeuge mit Bollerwagen
und Koffern von den Kindern
der Projektgruppe und den
Vertretern von „Mitteinan-
der“ gemeinsam zur Kleider-
kammer transportiert.

Doch bis es zur Spende am
Tag des Interviews kam, lagen
zeitintensive Recherchen und
ein anspruchsvoller Planungs-
weg mit vielen Entscheidun-
gen vor denKindern: „Was be-

deutet das Ziel? Wie können
wir als Kinder das Ziel unter-
stützen? Wem soll gespendet
werden? Wie kommen wir an
die Spielzeuge? Wo lagern wir
sie? Welches Spielzeug kann
gespendet werden? Wie trans-
portieren wir sie?“

Hausmeister und Lehrkräf-
te halfen beim Sammeln und
Aufbewahren des Spielzeugs
mit, der Kindergarten und die
Sekretärin stellten Bollerwa-
gen als Transportmittel zur
Verfügung. Absprachenmuss-
ten getroffen, Informationen
ausgetauscht und Vorgehens-
weisen geplant und bespro-
chen werden.

Schüler lernen
Selbstorganisation

„Beim gesamten Projekt-
vorhaben arbeiteten die Kin-
der selbstorganisiert und wur-
den von Erwachsenen beglei-
tet, die jeder Projektgruppedes
,FreiDays‘ einen förderlichen
Rahmen für den Lernprozess
gestalteten, indem sie situativ

als Inspirationsquelle oder Im-
pulsgeber dienten, neugierig
machten, hilfreiche Struktu-
ren zum Projektlernen, Re-
cherchieren einführten, Refle-
xionsgespräche führten, zu-
hörten, berieten und so jedes
Kind individuell bei seinerPer-
sönlichkeitsentwicklung,
Potenzialentfaltung und beim
Lernen unterstützten, ohne
Vorgehens- und Handlungs-
weisen vorzugeben.

Der Verein „Mitteinander“
kenne den „FreiDay“ im Üb-
rigen, weil die Kinder schon
im vergangenen Jahr ihre da-
maligenProjekte aufderNach-
haltigkeitsmesse in Hüllhorst
vorgestellt haben. Auch in die-
sem Jahr wird die Schule zu-
sammen mit der Mühlen-
grundschule aus Tengern wie-
der dabei sein. Am Sonntag 9.
Juni, geht es um 12 Uhr in der
Ilex-Halle mit einer informa-
tiven Ausstellung zu vielen
Projekten los. Beendetwird die
Ausstellung um 15 Uhr mit
einem Vortrag von den Kin-
dern.

Alle machen sich bereit, die Spielzeuge zur Kleiderkammer zu bringen: Konrektorin Nicole Brennemann-Werpup, Integrationsbeauf-
tragter Kahraman Tsikha, Kristina Schnelle vom Verein „Mitteinander“, Schulleiterin Sabine Walz, Bürgermeister Michael Kasche und
Frank Buhlmann vom Verein „Mitteinander“ sowie Annemarie, Shaya und Smilla. Foto: Grundschule Oberbauerschaft

Einblick in den Arbeitsalltag vonMenschenmit Behinderung
Landrat Ali Doğan besucht die Betriebsstätte „Am Osterbruch“ der Lebenshilfe Lübbecke.

Lübbecke. Landrat Ali Doğan
und sein Mitarbeiter Klaus
Marschall, Koordinator von
Behinderten- und Seniorenbe-
langen im Kreis Minden-Lüb-
becke, besuchten jetzt die Be-
triebsstätte „Am Osterbruch„
der Lebenshilfe Lübbecke. Das
teilt Jan-Philipp Kaul
Öffentlichkeitsarbeit Lebens-
hilfe Lübbecke e.V., mit.

Von der Lebenshilfe Lüb-
becke waren der Vorstands-
vorsitzende Georg Droste, der
Vorsitzende der Geschäftslei-
tung Christian Lemper, Ge-
schäftsleiterin Martina Wans-
ner, dieVorsitzendedesWerk-
stattratesderLübbeckerWerk-
stätten Tanja Lohmeier sowie
die Assistentin der Geschäfts-
leitung Lena Bredenkamp mit
dabei.

Zur Vorbereitung auf die-
sen Termin wurden alle Gre-
mienmitglieder, Einrichtun-
gen und Projektgruppen der
Lebenshilfe Lübbecke befragt,
um dem Landrat ein breites

und fundiertes Themenspek-
trum präsentieren zu können.
So sollte sichergestellt wer-
den, dass die Anliegen und
Wünsche aller gut vertreten
werden.

Nach einer herzlichen Be-

grüßung eröffnete Georg
Droste mit einer Präsentation
über die Lebenshilfe Lübbe-
cke. Dabei wurden wichtige
Daten, Fakten und Zahlen zu
den Tätigkeiten und den ver-
schiedenen Tochtergesell-

schaften vorgestellt. Es entwi-
ckelte sich ein reger Aus-
tausch über verschiedenste
Themen undWünsche, die Ali
Doğan und Klaus Marschall
mit auf den Weg zurück in die
Kreisverwaltung nahmen.

Auch die Herausforderun-
gen für die Zukunftwurdenof-
fen angesprochen. So disku-
tierten die Teilnehmenden
über den Fachkräftemangel,
dieDigitalisierungunddenEr-
halt der Werkstätten. Georg

Droste und Tanja Lohmeier
brachten zudem wichtige
Punkte einwie denAusbau der
sozialen Teilhabe im lokalen
Raum, das gemeinschaftliche
Ziel einer inklusiven Gesell-
schaft in den verschiedenen
Kommunen, barrierefreie
Kommunikation in Leichter
Sprache, die Möglichkeit einer
Anstellung auf dem allgemei-
nen Arbeitsmarkt für Men-
schen mit Behinderung und
den stetigen, engen Aus-
tausch mit dem Landrat und
der Kreisverwaltung.

Nach der intensiven und
konstruktiven Gesprächsrun-
de führte Betriebsleiter Swen
Kamm die Gäste durch die
Werkstatt „Am Osterbruch“.
Bei diesem Rundgang konn-
ten der Landrat und der Ko-
ordinator von Behinderten-
und Seniorenbelangen einen
tiefen Einblick in die tägliche
Arbeit und die allgemeinen
Abläufe in der Werkstatt ge-
winnen.

Anita Neuberger stellt dem Landrat Ali Doğan beim Rundgang in
der Betriebsstätte „Am Osterbruch“ ihre Arbeit vor. Lena Bre-
denkamp, Georg Droste und Tanja Lohmeier schauen ihr eben-
falls interessiert über die Schulter.

Benjamin Hinnah erzählt dem Landrat Ali Doğan etwas über sei-
ne tägliche Arbeit. GeschäftsleiterinMartinaWansner und der Vor-
standsvorsitzende Georg Droste hören gespannt zu.

Fotos: Jan-Philipp Kaul/Lebenshilfe Lübbecke

„Genieß-Ma(h)l“
mit Picknick für

Familien
Hüllhorst.Der nächste Abend
der Veranstaltungsreihe „Ge-
nieß-Ma(h)l“ in der Kirchen-
gemeinde Schnathorst findet
am Freitag, 7. Juni, 18.30 Uhr,
auf der grünen Wiese am Ge-
meindehaus Tengern, Klus-
weg 13, statt. Unter dem Mot-
to „Familienvielfalt“ hat das
Team einen Abend für alle Ge-
nerationen vorbereitet.

Es gibt ein großes Picknick
mit Stockbrot und Beilagen.
Darüber hinaus sind Spiele ge-
plant, die Kinder und Erwach-
sene aller Altersstufen gemein-
sam spielen können. Bei Re-
gen wird die Veranstaltung ins
Gemeindehaus Tengern ver-
legt. Anmeldungen sind mög-
lich bis Montag, 3. Juni, im
Pfarrbüro unter Tel. 05744
920406 oder per E-Mail an
pfarrbuero@kirche-schnat-
horst.de sowie bei Pastor Laabs
unter Tel. 05744 920733 und
an pfarrer@laabs1.de


